
Eine Auslegung
des 119 P alms aus der Reformationszeit.

Veröffentlicht nach dem rigina von Pfarrer Chr chüßler 3 Herdecke

chon bald nach Einführung der Reformation ma  ich das
Bedürfnis geltend, die Formen des Gottesdien tes nach

evangeli chen Grund ätzen umzuge talten. Luther  elb t hat
Ami Im 60  ahre 2 un Wittenberg den Anfang gemacht, und
fa t gleichzeitig den Evangeli chen von Leisnig einen Traktat

in der Gemeinde“„Von der Ordnung des Gottesdien tes
ge chrieben. Wn dem gleichen    ahre folgte noch die formula
missae Ii communionis und 1526 die „Deut che und Ord
nung des Gottesdien tes“. Die Aufgabe war chwierig Es galt,
Wertvolles chonend beizubehalten, Unevangeli ches auszu cheiden
und otwendiges einzufügen. Die er tgenannte Schrift be chäftigt
 ich der Haupt ache nach mit der Ge taltung der eben  — und
Wochengottesdien te. Die e be tanden fa t aus chließli aus
lateini chen Lektionen, Sprüchen und Gebeten Für Luther
war 2 ern be onderer An toß, daß alles lateini ch ge prochen
oder ge ungen urde, und daß die Gemeinde ni davon
ver tand Er nannte deshalb die e Vorle ung der lateini chen

wohl „Zungenreden“, und chob nun hinter den
lateini chen Lektionen eine deut che Auslegung des Textes ein
Wir etzen die Begründung wörtlich hierher, die für die e
Anderung gegeben hat  chreibt 5)

„Al o i t's zugegangen Unter den Chri ten zUur Zeit der
Apo tel, und  ollte auch noch  o ugehen, daß man täglich des
Morgens eine tunde, früh vier oder fünf, zu ammenkäme
und da elb t le en ließe, eS  eien Schüler oder Prie ter, oder wer
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*2  ei, gleich wie man jetzt noch die Lektion in der (d
Frühgottesdien t) 1——— Das en tun einer oder zwei, oder
einer den andern; wie das be ten gefällt. Darnach  oll
der rediger, oder welchem EeS befohlen wird, hervortreten, und
die elbe Lektion ern tück auslegen, daß die andern alle ver.

 tehen, lernen und ermahnet werden. Das er te Werk El
Paulus Kor. 14, mit Zungen reden; das andere auslegen
und weis agen, und mit dem Sinn oder er tan reden. Und

dies nicht ge chie  o i t die Gemeinde der Lektion nicht
gebe  ert; wie bisher In ö tern und Stiftern ge chehen, da  ie
nUuL die ande en angeblähet.“

Eine urze Auslegung  ie mit der Lektion
nur eine Stunde dauern findet  ich Im Archiv des
ehemaligen freiweltlichen, hochadeligen Damen tifts Herdecke
Eingeheftet Vi eine Anwei ung der Stiftsdamen zUm korrekten
ebrauche des Breviers, i t  ie wie die e, In niederdeut cher
Sprache ge chrieben. Das i t nicht gerade auffallend. alt
doch die „ a  i che Sprake“, al o das Niederdeut che, bis über
die des XVI Jahrhunderts hinaus als „Moder Sprake“.
An des Lateini chen bedienten  ich die evangeli chen
Prädikanten fa t ausnahmslos des heimi chen lale  7. aAmi
das olk ver tünde, was gepredigt werde Die er err chte aher
auf den Kanzeln noch durch das Reformationsjahrhundert,
bis er t 1600 dem Ho  eu  en weichen mußte.“ omi
wei en uns  owohl der Sprachcharakter als auch die Schriftart
des Manu kripte NI die zweite Hälfte des XVI Jahrhunderts.
Das wird durchaus erklärlich dadurch, daß zwar chon 1539 die
reformatori che Predigt ihren Eingang ins Stift gefunden atte,
nach dem Imterim aber durch die Bi chöfe von Cöln und
Mün ter mit des Herzogs von Unterdrückt wurde
und er t 1560  ich ihr Recht wieder zurückeroberte.

Das Schrift tück i t eine urze erbauliche Darlegung der Be
deutung des 119 P alms Echt reformatori  wird gegenüber dem
Verdien t der erke die Rechtfertigung aus dem Glauben, und Im
egen a Men chenlehre die Bedeutung des ortes Gottes
ra  0 betont Luthers Erklärung des er ten Gebotes macht
den —.3—  ** Be chluß Wohl i t das anze nicht das, was wir
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eute Unter Schriftauslegung ver tehen. Aber, wenn  o ern
und 1°  0 „Gottes Wort und Luthers Lehr“ Im XVI d  hr  —
hundert in un rer Mark gepredigt worden  ind,  o ver tehen wir
2 gut, daß bald der  tarke geweckt werden konnte:
„Wie illt bi dem Evangelium leven und  terven!“

Die Auslegung ), deren Verfa  er leider nicht enannt i t,
hat folgenden obrtlau

Orte underweijssynge
des hundristen und negenteynden psalmen.

Desse nabeschreven psalmen, Cat!l immaculati ID ĩita
te und retribue tuo tC Werkere tWe Mell 1N der
primen singet. und die psalmen, gem oOne mihi domine,
Memor eSto CT D tul, GIII Bonitatem eCisti CU
buo die IMell In der Pertien Synget und defecit 1 salutare
tuum, mit den twen anderen Guomodo dilexi egem tuam,
Vnd Iniquos 0di0 abui, de Ien 1I der Sexten helt und
den lesten dren 1II der Nonen, nementlich Mirabilia esti-
monia bua, clamam III tOto Cordée, principes persecuti 8sunt

gratis alle duüsse vorgemelte psalmen 01l SEV aAlS0
VOrdel Synt, als 8 Erer Vell 18 eth doch u1iGC IIIEr

dan SVnIU psalm Und 18 gans un d heil DV EVII gebe
tho leyven herren g0  L dar mit bydden dat he
unS Tegere lit III Worde und rechtverdich make mit

gerechtycheit dey WyIe darane allene de sellicheyt
gelegen 8 Wante Vorlate dat Wort Goddes und
folget menscehen leren und ghuden Meynnyngen,
vn den Sachen dey de sellecheyt angaen Uund elt OTC

rechtverdich bestaen VOTIISE Werceke 0ff vordeynste,
Wwandere duysteren, und Wert elendigen

bedroghen, sündigen a  en, —Gd Wert AT vorloren, dar-
mime 18 ullS SOKes Ernstliches gebeddes, Stedes noedich,
1IH sunderheyt, de Wyle Oich EII TEVMHEeI Worde
Soddes und der gereéchticheit Christi, der OTC den
geloven deilha  10 wWwerden nicht kont halden AaEn by-
Stan UGd behulp des hilligen Geystes alse GVI Ider dat
0l efynde wanner noith vorhanden VS, und EVN

1)  Im Staatsarchiv Mün ter, Herdecker Akten Nr 58
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wWweynich Vorsocht wWwerden WIU gerynge VOrlathe dan
dat Word Goddes, Uund gelöven nicht, dat Ore Christum
rechtverdich und Kynder Goddes SVII‚ und dat Odt by
IS OEII Wylle thoseggyngen und redden UIlS

Uth T 01 0Fff O¹R Vall CT Wer. Vorlaten
werden Uund medden VIII dode tecken dan Velt de
mensche Wat anders A. und Soeket troist und ülpe
menschen lere und menschen rade, und eth Sic%h¹  e
Goddes Worde7 dat he SVMI Crte darmyt t0 freden
Stelle Darumme 18 duüsses gebeddes und der gelyken EVMHel
ideren risten S6EE Vall noth dat INi Odt Vorlochte
VUTG SVII Wort und mit III illigen geiste UIIS arby
allethydt rhalde dat OiCR IN der 0O1 nic avallen
und der gerechticheyt   [ uü vorlaten, dey den gelövighen
UrC ristum und SVDE vOrdeynste 18, DY GIIl
hemmelschen Vvader meldynge des Illigen Evangelij,
arup gedöpet Synt und oSE herte Uund Conscientien
darmit Stedes troisten und 10 freden tellen sollen

tWar alle vershe des ganssen psalmen 18 EVI ochten
und byddene UM Sodane Woldaete un d 0¹  Vaken EVnE
dankseggynge, dat Odt als0 VOrlöchte und Erhalde bV

Worde de gelövigen, und hebbe geredde Vth der
noith und EVnEe bekennynge des gelovens; dat dar
dor 10 freden gestalt Synt und levent und sellicheyt erlangen.

Kortliken dey meyninge des ganssen psalmen 18 SVILE
Vddynge dat ulS Ott vorlene dat WV wWwanderen 10
dem ersten gebodde Goddes, Welker 18 boven alle
ruchten, leiff hebben und EIIHIE Vortruwen, SOKes Vvorlene
uns 90t a Amen.

rEroe.


